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Von ihm ist ausgegangen
Vom Anfang her das Wort;
Und wie wir es empfangen,

So wirkt es ewig fort.
Nun kenn’ ich den Getreuen.
Der Leben mir veTlieh;
Darf sein mich immer freue»,
Denn er verlässt mich nie.

Nun kenn' ich seine Lieben
Er liebt mich väterlich.
Damit ich treu verbliebe,
Belehrt und führt er mich.
Ich kenne seinen Willen*
Verehr' ihn demulhsvoll,
Und streb’ ihn zu erfüllen,
Wie ich nur kann und soll.

Ich gehe meine Wege
Selbst in Gefahren still;
Ich traue seiner Pflege,
Weil er mein Bestes will.
Und gläubig kann ich beten
Und hoffen stets auf ihn:
Ich darf aus allen Nöthen
Ihm in die Arme fliehn.

.Ta, wann ich einst soll scheiden,
So fass’ ich seine Hand .
Zu heben mich mit Freuden
In’s bessre Vaterland.
Bleib’ ich getreu dem Worte,
Das mir mein Lehrer gab.
So wird zur Lebenspforte
Mein enges, dunkles Grab.

Das glaub’ ich deiner Lehre,
Mein Heiland, Jesus Christ!
Der du zu Gottes Ehre
Der Wahrheit Bote bist.
Du brachtest Licht von oben
Und neue Hoffnung mir:
Dich will ich ewig loben
Und ewig danken dir!

198. Millionen Gaste an Gottes Tafel.
Mel. Nun ruhen alle Wälder.

Gesund, mit frohem Muthe
Genießen wir da« Gute,


